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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

den Kgl. Postämtern und Postboten. Samstag, 11 . Juli . Bekanntmachungenaller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1W3,

Tagespolitik.
Aus Baden wird berichtet : In der letzten Zeit war

davon die Rede, daß die einzelnen Eiienbahnverwaltungen
den Güterverkehr einander „ ablenken "

, indem sie die Güter
möglichst lang auf den eigenen Bahnen führen . Besonders
in Württemberg hat man sich darüber beklagt. Von
Karlsruhe aus wird jetzt erklärt, daß das Publikum durch
solche „Ablenkungen" nicht geschädigt ist , denn die Güter
nach dem Süden werden zum Beispiel auf dem badischen
Umweg viel schneller befördert, als wenn sie erst lang an
Württemberg übergeben werden müßten, wo sie wieder
kontrolliert, umrangiert und mit sonstigen Umständlichkeiten
behandelt würden. Auch hinsichtlich der Kosten ist das
Publikum nicht im Nachteil ; denn es wird ihm nicht die
Strecke berechnet , welche die Güter tatsächlich gefahren sind ,
sondern nur der bestehende kürzeste Weg. Würde sich
Württemberg bei den Abmachungen über gemeinsame Ein¬
richtungen weniger unzugänglich zeigen, so daß die Durch¬
führung der Güter durch Württemberg erleichtert und be¬
schleunigt würde, so hätte es weniger Ableitungen zu beklagen .

*
* *

Das zweite Urteil im Hüssener -Prozeß hat , wie vor¬
aussehen ließ , nicht nur allgemeines Befremden, sondern ge¬
radezu Unwillen und Mißtrauen in weiten Kreisen hervor¬
gerufen. Das geht am besten aus den Auslassungen solcher
Blätter hervor, welche einen durchaus militärfreundlichen
Standpunkt vertreten. So schreibt der „ Hann . Courier " :
Der Vertreter der Anklage hatte auch diesmal 6 Jahre
Zuchthaus und Ausstoßung aus der Marine beantragt ; er
gab, sehr im Gegensatz zu der nachherigen Urteilsbegründ¬
ung, der Ansicht Ausdruck , die diesmalige Beweisaufnahme
sei noch viel ungünstiger für den Angeklagten ausgefallen
als die erste ; sein Verfahren grenze hart an Totschlag. So
ungefähr lautet auch das Urteil der öffentlichen Meinung ,
das durch Rücksichten auf die militärischeDisziplin vielleicht
zu mildern, aber sicher nicht in der Weise aus der Welt zu
schaffen ist, wie es der Kieler Obergerichtshof beliebt hat . >
Aus der Haltung des Anklägers schöpfen wir die Hoffnung ,

'
daß der Fall Hüssener auch noch die letzte Instanz beschäf¬
tigen wird. Käme es nicht dazu, würde das gestrige Urteil
alsbald rechtskräftig , und durch eine Begnadigung ä la Graf
Pückler vielleicht noch weiterhinfällig gemacht — in solchem
Falle , den wir bis auf weiteres für unmöglich halten , hätte
die Marinejustiz sich selbst verurteilt und die volkstümliche
Waffe unserer Landesverteidigung einem unausbleiblichen
Entrüstungssturm preisgegeben, der sie schwer schädigen müßte.
Es wäre nicht abznsehen , wie die Kreise und Parteien, die
stets mit nationaler Ueberzeugung und Patriotischem Schwung
für Heer und Flotte und für ihren bewährten Geist gegen
die Anfeindungen eines staatsfremden Radikalismus einge¬
treten sind , diesen Verteidigungskampf auch in dem vorliegen¬
den Fall fortzuführen vermöchten . Vor den Wahlen — so
viel steht fest — hätte das neue Kieler Urteil nicht gefällt
werden dürfen. Es hätte einige weitere Dutzend sozialdemo¬
kratischer Wahlsiege gezeitigt . — Aehnlich äußert sich der
„ Hamb . Korresp .

"
, welcher schreibt : Daß nun das Ober¬

kriegsgericht dieselbe Tat , für die der Vertreter der Anklage
wiederum 6 Jahre Zuchthaus und schimpfliche Ausstoßung
aus der Marine beantragt , mit zweijähriger Festungshaft
entsprechend gesühnt erachtet , mit einer Strafe also , die den
Verurteilten nach dem gewöhnlichen Verlauf der Dinge in
etwa einem Jahre nicht nur der Freiheit, sondern vermutlich
auch seiner Offizierslaufbahn zurückgeben wird, das wirkt
allerdings verblüffend. Zunächst wegen des ungeheuren
Gegensatzes in der Beurteilung einer und derselben Tat , den
es innerhalb des Marineoffizierkorps erkennen läßt, sodann
aber und hauptsächlich deshalb , weil es das klarste und un¬
bestreitbarste Ergebnis mißachtet , das die beiden Prozesse
gehabt haben, nämlich daß der Angeklagte einen Charakter
gezeigt hat, der ihn zum Vorgesetzten absolut unbrauchbar
macht . Jetzt ist der ganze erzieherische Wert des strafrecht¬
lichen Einschreitens gegen die Essener Bluttat vernichtet und
die Rechtsprechung der Marine befindet sich in schroffem
Gegensatz zu dem Rechtsbewußtsein der weitesten Kreise des
deutschen Volkes. Fänden die Reichstagswahlen morgen statt,
so möchte es wohl sein, daß die Sozialdemokratie noch eine
halbe Million Stimmen mehr erhalten würde.

* *
Papst Leo XIII . besitzt eine Lebenskraft, wie sie in

dem gebrechlichen Körper des Pontifex Niemand vermuten
würde. Die schwere Krankheit, von der er seit vollen acht
Tagen bedroht ist, hätte wohl einen rüstigen Mann in der
Vollkraft der Jahre zu Boden gestreckt , um wie viel mehr
mußte man diese Wirkung auf den schwächlichen Kirchen¬
fürsten für unabwendbar halten . Und doch, den Aerzten

ist es ein Rätsel, der Papst hat die schwere Lungenent¬
zündung beinahe überwunden. Die Entleerung des Brust¬
korbs von der darin angesammelten Flüssigkeit hat dem
greisen Patienten eine erfreuliche Erleichterung gebracht .
Die Atemnot schwand . Ja , man könnte neue Hoffnung für
das Leben Leos XIII . hegen , wenn der allgemeine Kräfte¬
verfall, der Stillstand der Herz- und Nierenfunktionen nicht
das Trügerische dieser Hoffnungen zur Gewißheit machte .
Die Aerzte wissen's am besten, wie es um ihren Kranken
steht . Sie wissen auch, daß die Operation nur eine Be¬
ruhigung und Erleichterung des Leidenden auf einige Stun¬
den gewähre, daß der Eintritt der Katastrophe dadurch Wohl
um zwei oder drei Tage aufgehoben, aber doch nicht ver¬
hindert werden kann . Die Krise der Lungenentzündung hat
die wunderbar zähe Natur des Mannes überwunden, ihre
Folgewirkungen im Verein mit der Altersschwäche ver¬
zehren ihn .

* *
In der Pariser Deputiertenkammer ist unlängst über

den schlechten Stand der französischen Staats -Finanzen be¬
wegliche Klage geführt worden. Von nationalistischer Seite
wurde bei dieser Gelegenheit sogar das Kriegsgespenst an
die Wand gemalt. Dem deutschen Kaiser , so hieß es , werde
nach dem Ausfall der Reichstagswahlen nichts übrig blei¬
ben , als die im Reiche gährende Unzufriedenheit durch einen
Krieg abzulenken . Da werde es ihm und seiner Regierung
ja recht angenehm sein, zu erfahren, daß die Staatskassen
Frankreichs leer seien, und dieses daher keine Vorbereitungen
für einen Krieg treffen könne . Die Beschwichtigungen vom
Ministertische wollte man nicht gelten lassen . Jetzt stellt
nun der amtliche Beweis fest , daß die Einnahmen aus den
indirekten Stenern allem für den Monat Juni die des Vor¬
jahres um 12 Millionen übersteigen und daß die Gesamt¬
mehreinnahme aus diesen Steuern während der ersten Hälfte
des Jahres sich auf mehr als 44 Millionen belaufe. Die
Franzosen sind glücklich, daß sie nun keinen Angriffskrieg
Seitens Deutschlands zu befürchten haben. Diese Narren

l und Hasenfüße I

WüirtteiirbeirgisetzeV
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart , 8 . Juli . (205 . Sitzung.) Zur Beratung
gelangt ein Gesetzentwurf , wonach die Aufsicht über das
höhere Mädchenschulwesen der Oberstudienbehörde für das
höhere Schulwesen übertragen werden soll . Bisher wird
die Aufsicht über die höheren Mädchenschulen ausgeübt durch
eine besondere Kommission , die aus Mitgliedern des evange¬
lischen Konsistoriums, des katholischen Kirchenrats und der
Oberstudienbehörde zusammengesetzt ist. Als Hauptgrund
für die Aenderung wird in dem Gesetzentwurf neben der
Zunahme der Geschäfte angeführt, daß die ganze seitherige
Entwicklung des höheren Mädchenschulwesens, welches mit
seinem Lehrplan sich immer mehr demjenigen der Realan¬
stalten nähert , eine einheitliche Leitung des höheren Mädchen-
und Realschulwesens wünschenswert macht . Die Finanz¬
kommisston beantragt die Zustimmung zu dem Gesetzentwurf .
Abg . v . Kiene (Ztr .) äußert Bedenken gegen die Stellung
der höheren Mädchenschulen unter die Oberstudienbehörde.
Dadurch würde ein formalistischer Zug in das höhere
Mädchenschulwesen kommen . Sodann aber sei die Ober¬
studienbehörde konfessionell sehr einseitig zusammengesetzt ;
noch nie habe ein katholisches Mitglied derselben angehört .
Zwar schreibe das Edikt von 1817 vor, daß zwei geistliche
Mitglieder der Oberstudienbehörde angehören sollen , aber
diese Verordnung hätte keine gesetzliche Bedeutung . Er
würde sich nur mit dem neuen Gesetzentwurf befreunden
können , wenn dasjenige, was durch das Edikt von 1817
bestimmt sei, jetzt eine gesetzliche Grundlage erhielte. Er
stelle daher den Antrag , dem Gesetz eine Bestimmung anzu¬
fügen, daß der Oberstudienbehörde mindestens je ein geist¬
liches Mitglied der evangelischen und katholischen Kirche
mit Sitz und Stimme anzugehören hat . Kultusminister
v . Weizsäcker : Durch das Gesetz werden keine kirchen¬
politischen Positionen irgendwie geändert ; es liege also auch
kein Grund zu dem Antrag Kiene vor , durch den ein
Novum in das Gesetz hineingebracht würde, das ohne Vor¬
gang sei . In keinem deutschen Bundesstaate bestehe eine
solche Bestimmung. In dem Antrag liege ein so bedenk¬
licher Eingriff in die Orgauisationsbefugnisse der Regierung,
daß er bei seiner Annahme nicht in der Lage wäre, die
Verabschiedung des Gesetzentwurfes zu empfehlen . Abg .
Hieber (D . P .) bekämpft den Antrag Kiene . Es sei aus¬
schließlich Sache der Regierung , wie sie die Oberstudienbe-
hörde zusammensetzen wolle. Der Gesetzentwurf habe auch
gar nicht die Aufgabe, sich mit der Organisation der Schul¬
behörde zu befassen . Es seien in den höheren Mädchen¬

schulen 3500 evangelische , 346 katholische und 311 israeli¬
tische Schülerinnen . Mit demselben Recht, mit dem für die
katholischen Schülerinnen ein geistliches Mitglied der katho¬
lischen Kirche als Mitglied der Oberstudienbehörde gesetzlich
gefordert werde , könnte auch ein solches für die israelitischen
Schülerinnen gefordert werden. Er müsfe entschieden be¬
streiten , daß durch die Stellung unter die Oberstudienbe¬
hörde ein mehr formalistischerZug in die höheren Mädchen¬
schulen kommen werde . Es sei doch nicht richtig, daß eine
staatliche Behörde in erzieherischer Hinsicht ebenso Gutes
leisten könne wie eine kirchliche Behörde . Abg . v . Kiene
erwidert, daß mit dem Formalismus, den er gemeint habe,
ein stärkeres Hervortreten philologischer Gesichtspunkte be¬
zeichnet sei . Er wolle nicht bestreiten , daß eine staatliche
Behörde in erzieherischer Hinsicht ebenso Gutes leisten könne
wie eine kirchliche, aber sie werde dazu allerdings nur dann
imstande sein, wenn sie sich auch der Mithilfe der Kirche
bediene . Kultusminister v . Weizsäcker bittet unter leb¬
haftem Beifall aus verschiedenen Bänken des Hauses , in
dieses harmlose Gesetz keine kirchenpolitischen Streitigkeiten
hineinzutragen. Abg . v . Kiene verwahrt sich dagegen,
daß er kirchenpolitische Streitigkeiten in das Gesetz hinein¬
tragen wolle . Er wolle nur einen gesetzlichen Schutz , den
die katholische Konfession bisher genossen habe, in das neue
Gesetz hineinbringen . Kultusminister v . Weizsäcker stellt
demgegenüber fest , daß in dem bestehenden Gesetz über die
Beaufsichtigung der höheren Mädchenschulen keine Rede von
Geistlichen sei . Das sei etwas vollständig neues . In der
Abstimmung werden die beiden Artikel des Gesetzes gegen
die Stimmen des Zentrums angenommen. Der Antrag
Kiene wird mit 55 gegen 15 Stimmen des Zentrums ab¬
gelehnt. Für das Gesetz im ganzen stimmten auch einige
Zentrumsmitglieder .

Lcmdesnachrichken.
* Akteusteiz , 10. Juli . (Allerlei.) Mittwoch abend

wurde bei einer Versammlung im „ Schwanen " aus organi¬
satorischen Gesichtspunkten auch hier ein Zweigverein der
Deutschen Partei gegründet. Herr Professor Dr . Wagner
legte in sachlicher Ausführung dar, welche Merkmale den
liberal und national denkenden Mann von den links und
rechts stehenden Parteien trennen und fand damit solchen
Anklang, daß alsbald 15 Herren ihre Mitgliedschaft zur
Deutschen Partei unterschrieben haben . — Bon einer stillen
Sommerzeit können wir in diesem Jahre nicht sprechen , im
Gegenteil, ein Ereignis jagt das andere, wie die letzten
Wochen und Lage bewiesen haben. Auch für die Folge
dürften wir keine „ Sauregurkenzeit "

, wie wir sie früher stets
hatten, bekommen . Auf dem Balkan wetterleuchtet es noch
immer und in Ostasien scheint sich auch wieder mancherlei
anzuspinnen. Jedenfalls wird es gut sein, die Augen offen
zu halten , wenn Deutschland auch nicht direkt an den Er¬
eignissen beteiligt ist. — In Rom ringt Papst Leo schwer mit
dem Tode , die Anteilnahme beschränkt sich nicht nur auf die
katholische Welt . — Der französische Präsidenthat in London
eine sehr freundliche Aufnahme gefunden, liebenswürdige
Worte find zwischen König Eduard und Herrn Loubet, so¬
wie zwischen den leitenden Ministern beider Länder gewechselt
worden, wie groß aber wird ihr Wert für die Zukunft sein ?
— In Oesterreich ist die Ministerkrise endlich behoben , die
vielen anderen Sorgen bestehen indessen unvermindert fort .
— Von dem Wetterumschlag, der plötzlich eingetreten ist,
werden besonders die Sommerfrischler unangenehm berührt
sein. Ja , verlasse sich einer auf das Wetter, dann ist er
verlassen genug. In Belgien wird sogar über das Nieder¬
gehen eines feinen Schneestaubes berichtet . Erfreulich lauten
dagegen die Meldungen vom Rhein und auS der Pfalz über
den Stand der Weinberge. In Winzerkreisen hofft man auf
einen guten Herbst. Eine gleich günstige Blütezeit wie Heuer
hatten die Weinberge schon jahrelang nicht mehr. Nur darf
die Zukunft hieran nichts verderben. Altbewährte Bauern¬
regeln besagen : Nur in der Juliglut wird Obst und Wein
dir gut ; im Juli will der Bauer schwitzen anstatt hinterm
Ofen sitzen ; im Juli muß vor Hitze braten , was im September
soll geraten.

* ßakn», 8 . Juli . Heute hat sich hier in Anwesenheit
von Prof . Mezger ein Ortsverein der Deutschen Partei ge-
bildet. Dem Verein traten 18 Mitglieder bei. In sämt¬
lichen vier Oberämtern des 7 . Reichstagswahlkreises sollen
Ortsvereine gegründet werden, die sich sodann mit der
konservativen Partei zu einem nationalen Wählerverein zu¬
sammenschließen sollen . Diese neue Organisation ist eine
Folge der letzten Reichstagswahl .

* Stuttgart , 7 . Juli . Nach dem Jahresbericht der
württ . Sparkasse für 1902 bezifferten sich die Gesamtgut¬
haben der Einleger am Ende des letzten Jahres auf



126 696 495 Mk ., 9 367 766 Mk . mehr als Ende 1901 .
Neu eingelegt wurden im Jahre 1902 in 200 702 Posten
19 646 449 Mk ., wogegen zurückgezogen wurden 14 732003
Mark . ; es wurden somit mehr eingelegt als zurückgezogen
4 914 446 Mk . Die gesamten Aktiven der Kasse beliefen
sich auf 127 224 632 Mk . Es ergab sich somit ein Ber -
mögensüberschuß von 8132 391 Mk ., der seit dem ver¬
gangenen Jahre um 216 606 Mk . sich vergrößert hat .

* Stuttgart , 7 . Juli . Ein Parteisommerfest der Volks¬
partei findet dieses Jahr am 19 . Juli in der Nähe von
Teinach statt .

* Mm , 8 . Juli . In Langenau brach vergangene Nacht
kurz nach 12 Uhr im Stadtpfarrhause , das von Stadt¬
pfarrer Rau bewohnt wird , Feuer aus , das den Dachstuhl
und die beiden oberen Stockwerke samt der Einrichtung zer¬
störte . Das Feuer wurde vom Dienstmädchen Angelika
Hörsch entdeckt, das ihre Herrschaft weckte, dann aber noch¬
mals in ihre Kammer sich begab und bei der Rückkehr den
Weg durch Flammen und Rauch versperrt fand . In der
Verzweiflung sprang das Mädchen dann vom dritten Stock
zum Fenster hinaus ; dabei brach es beide Arme und zog
sich außerdem am Kopfe bedeutende Verletzungen zu . Die
übrigen Hausbewohner , darunter drei auf Besuch anwe¬
sende Damen mit einem Kinde kamen mit dem Schrecken
davon . Das Feuer soll durch einen Kaminbrand entstanden
sein. —

* (Verschiedenes .) Sonntag abend entstanden in
Schwenningen zwischen mehreren jungen Leuten Händel ,
wobei das Messer abermals eine traurige Rolle spielte . Ein
dort in Arbeit stehender junger Sattlergeselle erhielt von
einem jungen Burschen 4 Stiche und liegt schwer verletzt
im Spital , doch ist Lebensgefahr ausgeschlossen . Ein zweiter
junger Bursche , welcher mitbeteiligt sein soll , wurde eben¬
falls verhaftet . Beide wurden nach Rottweil überführt . —
In Hochdorf (Waldsee ) Hai ein Bauernknecht den sieben¬
jährigen Sohn des Flurschützen Fidel Mayer auf ein an
den Wagen gespanntes Pferd gesetzt und reiten lassen . Da
der Knecht hierbei die nötige Vorsicht außer Acht ließ , fiel
der Knabe vom Pferd , wurde überfahren und so schwer ver¬
letzt , daß er nach einem halben Tage starb . — Ein sonder¬
barer Zwetschgenbaum ist augenblicklich in Vierlingen
zu sehen. Die Hälfte dieses Baumes ist mit Frucht be¬
hängen , während die andere Hälfte noch in schönster Blüte
steht . — In Stuttgart stürzte sich die Witwe Bertha
Single , Falkenstraßs Nr . 79 . vom 3 . Stock aus die Straße
und war sofort tot . Schon längere Zeit litt sie an Schwer¬
mut . — Der Schäfer Sauer in Steilen im Fränkischen
wurde beim Heumachen von einer Kreuzotter gebissen und
starb bald darauf . — In Ottenhausen bei Neuenbürg
fiel der Bauer Joh . Kustcrer infolge Scheuens seines Pferdes
vom Wagen und brach das Genick. — In Böhringen
ließ sich der Söldner Wieser und in Pfuhl der Dienst¬
knecht Jakob Uhland vom Zuge überfahren . Beide wurden
sofort getötet .

* Keideköerg, 8 . Juli. Hier wurde gestern ein Hoch¬
stapler

"
verhaftet , der sich als Baron von Gemmingen aus¬

gab . Derselbe ist erst 19 Jahre alt . Sein Name ist Josef
Blind . Er wohnte hier zuletzt in der Anlage 54 , wo er
einen größeren Diebstahl verübte . Der Bestohlene ist ein
Amerikaner , bei dem er Juwelen und Bargeld (4 Hundert¬
markscheine) im Gesamtwerte von etwa 19,000 Mk . entwendete .
Unter den gestohlenen Gegenständen befindet sich ein Scheck¬
buch über 4000 Franken . Die gestohlenen Sachen wurden
wieder beigebracht .

* Der Schlosser Georg Stark in Mürttöerg hat nicht
weniger als 10 Mädchen das Heiraten versprochen . Zur
Frau gemacht hat er keine , dagegen nahm er ihnen Geld
und Ehre ab . Dafür schickt ihn das Gericht jetzt 10 Jahre

ins Zuchthaus ; das macht für jedes der 10 Mädchen
1 Jahr .

* Ein interessantes Denkmal befindet sich auf dem Fried¬
hofe zu Mainz . Bei dem Straßenkampf am 21 . Mai 1848
sind in Mainz auch 5 preußische Soldaten durch die Kugeln
der Bürger gefallen . Als sich später die hochgehenden
Wogen etwas beruhigt hatten , wurde diesen Gefallenen ein
Denkmal errichtet , das folgende Inschrift trug : . Zum An¬
denken an die am 21 . 5 . 1848 in Mainz gemordeten Kame¬
raden von ihren Waffengefährten . " Kaum war dies Denk¬
mal enthüllt , als in einer Nacht das Wort „ gemordeten "
aus dem Stein herausgemeißelt wurde . Die Militärbehörde
ließ die Inschrift erneuern , aber in der folgenden Nacht
hatte der Meißel abermals das Wort beseitigt und an dessen
Stelle war in den Stein das Wort „ getöteten " eingefügt
worden . Es wurde nunmehr eine Militärwache auf den
Friedhof gestellt ; als diese aber eingestellt wurde , begann
das Spiel von neuem , bis die Militärbehörde „ von einer
besseren Einsicht geleitet " das Wort „ getöteten " in dem
Stein belassen hat . Noch heute kann man die Einfügung
dieses Wortes auf dem Grabdenkmal sehen . Der Täter ist
von der Behörde nie ermittelt worden , obwohl in Mainz
jedermann wußte , wer der Täter gewesen war .

* Berit « , 7 . Juli . Um irrigen Annahmen vorzubeugen ,
wird konstatiert , daß das vom Reichstag kürzlich beschlossene
Verbot der Weiß -Phosphor - Zündhölzer für die Fabrikation
ab 1 . Januar 1907 , dagegen für Kaufleute und Konsumenten
erst ab 1 . Januar 1908 in Wirksamkeil tritt . Bis 31 . Dez .
1907 einschl . dürfen also die gewöhnlichen Schwefel -Zünd¬
hölzer im ganzen Deutschen Reich unbeanstandet verkauft
weiden , so daß die zahlreicben Freunde dieser Hölzer¬
gattung noch volle 4 '/2 Jahre lang unbehindert ihr ge¬
wohntes , altbewährtes Feuerzeug kaufen können .

* Aerki « , 8. Juli . Wie sich die „ Hamburger Nach¬
richten " melden lassen , darf es als sicher angesehen werden ,
daß in den zuständigen Regierungskreffen jetzt die ersten
Vorbereitungen für den Abschluß neuer Handelsverträge
mit drei Ausland -Staaren zu Ende geführt sind . Man
wird demnächst an die gleichen Vorbereitungen für die
Erneuerung der Verträge mit anderen Staaten herantreten .

* Berki « , 8 . Juli . Bon der Marineverwaltung sind
mit den in Betracht kommenden Reedereien Vereinbarungen ge¬
troffen worden über eine regelmäßige frachtfreie Beförderung
von Privatpaketen an Marineangehörige im Auslande .

* Aerkiv , 8 . Juli . Der Kaiser hat dem bekannten ge¬
meinnützigen Letteverein in Berlin auf sein neues Heim ein
hypothekarisches Darlehen von 300 000 Mark zu 4 Prozent
gewährt .

ss Wohin der Schnapsteufel einen früher ordentlichen
Menschen führen kann , bewies eine Verhandlung vor dem
Berliner Schwurgericht . Angeklagt war ein Möbelpolier
des versuchten Mordes an seiner Frau und seiner Tochter .
Einst ein Musterarbcit >r , wurde er zum Trinker , als er ver¬
unglückte ; das Jnvalidengeld setzte er in Schnaps um und
die Folge waren heftige Auftritte zu Hause . Eines Tages
kaufte er einen Revolver und schoß damit auf seine Frau ,
ohne indes zu treffen , während ein vierter Schuß die Toch¬
ter, welche die Mutter decken wollte , lebensgefährlich ver¬
wundete . Der Angeklagte bestritt , die Tat mit Ueberlegung
ausgeführt za haben , vielmehr hätte er die Absicht gehabt ,
sich selbst zu erschießen . Die Geschworenen erkannten nur
auf Schuldig der schweren Körperverletzung , so daß das
Urteil gelinde auf 3 Jahre 6 Monate Gefängnis lautete .

* Aachen , 8 . Juli . Laut „ Aachener Allgemeinen Zeitung "
überwies Geh . Kommerzienrat Delius anläßlich eines Fa¬
milienfestes 110 000 M . an hiesige gemeinnützige Institute .

* DttisVvrg , 9 . Juli . Im Prozeß Terlinden wurde
Terlinden zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrver¬
lust , Kosbadt zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt . Beide an -
geklagten Frauen wurden freigesprochen . Der Staatsanwalt

M Lesefrrrrht . KO
Gesell

'
dich einem Bessern zu ,

Laß mit ihm deine bessern Kräfte ringen !
Wer selbst nicht besser ist als du ,
Der kann dich auch nicht weiter bringen .

WriefLrägers Kännchen .
Von Georg Paulsen .

(Fortsetzung .)

Johanna hatte bei der Mitteilung , wie cs hre Ge¬
wohnheit war , ihre kühlen schlanken Finger vor das erblaßte
Antlitz gehalten , sie fühlte , wie es im Hirn stürmte und tobte ,
wie ein heftiger Schauer ihre ganze Gestalt durchrieselte .
Und seltsam, im selben Augenblick kam ihr der Gedanke :
So hat wohl der arme Hermann Grcu einst ausgehalten , als
Du ihm Lebewohl sagtest !

Jetzt ließ sie die Hände wieder von den Augen gleiten ,
obwohl tief erblaßt , war sie doch bereits wieder gefaßt .
„ Ich habe kein Recht , Herrn von Falkenthal 's Schritte zukontrollieren "

, sagte sie ruhig .
„ Aber ich meine doch, Sie nehmen regen Anteil an

ihm ? " drängte Neuling , neugierig , reinen Wein eingeschenkt
zu sehen.

Johanna war unfähig , zu heucheln , sie hatte auch
keinen Anlaß dazu im vorliegenden Falle . Hatte sie Richard
doch selbst gesagt : „ Wir sind noch jung , wir können Beide
abwarten , zu welchen Entschließungen uns das Schicksal
bewegt ! "

„ Das leugne ich auch nicht, " erwiderte sie, „ aber Herr
von Falkenthal ist sein eigener Herr , und ich meine, es gibt
in jeder Familie Ereignisse , die unvermutet sich eiustellen
und die bitter empfunden werden . Da hilft nichts Anderes ,als sich mit solchem abfinden , so schwer oder so leicht es

auch gehen mag .
" Und nach einer kleinen Pause fügte

sie hinzu : „ Das ist auch mir beschieden gewesen.
"

Um ihre Augen legte sich doch ein leichter Flor und
verhüllte die gewöhnliche Klarheit . Und Herr Neuling wußte
nun , daß jedes weitere Fragen schmerzende Wunden Hervor¬
rufen werde . Er küßte Johanna die Hand und entfernte
sich schweigend.

Die Margarethen -Insel bei Budapest inmitten der ge¬
waltigen Wassermenge der Donau ! Wenn sie auch nicht
das Paradies einst gewesen , eS ist , als ob ein Stück dieses
wonnigen Aufenthaltes sich m den Fluten der Donau nieder¬
gelassen hätte . So ganz nahe der Hauptstadt , deren Türme
und Schlösser Heruberragen , und doch so friedlich und welt¬
abgeschieden in seiner leuchtenden Schönheit ! Die Vegetation
ist fast eine südliche, die heiße Son :>: e und die feuchte Donau -
Luft geben den Bäumen und Sträuchern und Pflanzen das
üppigste Wachstum , und die Kunst des Gärtners feiert
wundervolle Triumphe . Die Blumenbeete sind von einem
Reichtum und einer leuchtenden Pracht , die sich unter nörd¬
lichen Verhältnissen nur in einem besonders günstigen Som¬
mer durchführen und aufrecht erhalten lassen . Und hier
sprießt 's und blüht 's , von unsichtbaren Gewalten getrieben ,
in blendender Pracht , in berauschendstem Duft .

Und geradezu bezwingend ist
's auf dem Eiland , wenn

die Rosen blühen . Selten sieht man sie in dieser Menge , in
dieser farbenreichen Pracht , in dieser von der Natur auf
das Herrlichste unterstützten Entfaltung .

Und dann dieser Duft ! Mit tausend Wohlgerüchen
scheint die Luft durchsetzt, und die Sinne fühlen sich beein¬
flußt von dieser Zauberwelt . Vor Allem leuchtet die
goldgelbe Rose in staunenerregender Klarheit , und ihr süßer
Odem weiht die Gälten zu einem Hain schier überirdischer
Natur .

Aber um Alles das zu genießen , muß man nicht die

hatte gegen Terlinden 10 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht unter Anrechnung
von 6 Monaten Untersuchungshaft , gegen Kosbadt eine Ge¬
samtstrafe von 8 Jahren Gefängnis beantragt und Frei¬
sprechung beider Frauen .

ff Bremen , 9 . Juli . Heute nachmittag lies auf der
Werft der Aktiengesellschaft Weser der für die Kaiser !. Marine
bestimmte Kreuzer L glücklich vom Stapel . In Vertretung
des Staatssekretärs des Reichsmarinenamtes wohnte Vize¬
admiral Sack dem Stapellauf bei. Die Taufrede hielt
der Bürgermeister Dr Pauli , der das Schiff auf Befehl
des Kaisers auf den Namen „ Bremen " taufte . Zum Schluß
der Taufe brachte der Bürgermeister ein Hoch auf den
Kaiser aus , in welches die Anwesenden begeistert einstimmten .

sj Vom deutschen Volksschulwesen heißt es in dem Sta¬
tistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich : Es gab im
Jahre 1902 in Deutschland rund 58 000 Volksschulen mit
123 000 Lehrern und über 22 000 Lehrerinnen . Die Anzahl
der Schüler betrug 8,8 Millionen . Die Aufwendungen be¬
zifferten sich auf 412 Mill . M ., davon 120 Mill . M . auS
Staatsmitteln . Die Aufwendungen für jedes Schulkind be¬
zifferten sich im Durchschnitt auf 47 Mark .

Auständifches .
* Genf, 8 . Juli. Die deutschen Studenten, welche auf

dem Montblanc waren , haben ihre Angelegenheit korrekt er¬
ledigt . Jedem der Träger , der sie auffand , schenkten sie
150 Frcs . Die Führer wollten keine Belohnung und ver¬
langten nur die Begleichung ihrer Rechnung von 188 Frcs .
Danach sandten die Studenten an den Maire von Chamonix
1000 Frcs .

* Nom, 8 . Juli. Heute Abend ereignete sich ein trau¬
riger Fall . Monsignore Vvlpini , der frühere Sekretär und
Freund des Papstes , der vorgestern zum Sekretär des Kon¬
sistoriums und des Konklaves ernannt wurde , erlitt im
Vorzimmer des Papstes einen Schlaganfall und wurde
sterbend davongetragen .

sj Hlom , 9 . Juli . Im Laufe des Nachmittags ver¬
schlechterte sich der Zustand des Papstes und es stellte sich
Diarrhöe ein, an welcher der Papst entgegen allen anders
lautenden Gerüchten bisher niemals gelitten hatte . Infolge
dessen wurde die Konsultation beschlossen, die um 4 Uhr
stattfand zum großen Erstaunen der zum päpstlichen Hof
gehörigen Personen , die hoffnungsvoll gewesen waren und
beruhigende Nachrichten gaben . Ehe Rossoni das Gemach
des Papstes betrat , gab Dr . Lapponi mit vieler Vorsicht
dem Papst die nötige Aufklärung . Der Papst war sehr
schwach, aber bei voller Geistesklarheit . Er verstand alles ,
was Lapponi ihm sagte und nahm es ruhig auf . Hierauf
traten Rossoni und Mazzoni ein . Rossoni richtete einige
ermutigende Worte an den Papst , der ihm mit äußerst
schwacher Stimme dankte. Die Untersuchung , bei welcher
es vermieden wurde , den Papst zu sehr anzustrengen , dauerte
ungefähr 20 Minuten . Es wurde festgestellt, daß wahr¬
scheinlich nötig sein werde , den Brusthöhlenstich zu wieder¬
holen , was eventuell morgen geschehen würde . Als Rossoni
das Gemach verließ , sprach er dem Papst wieder ermu¬
tigende Worte zu. Der Papst reichte ihm mit Anstrengung
die Hand und dankte ihm . Um 8 ' /« abends war der Zu¬
stand des Papstes unverändert .

ff Baris , 9 . Juli. Präsident Loubet ist heute abend
wieder hier eingetroffen und auf der Fahrt vom Bahnhof
nach dem Elyse von der zahlreichen , in den Straßen an¬
gesammelten Volksmenge herzlich begrüßt worden .

* Lorieul (Bretagne ), 8 . Juli. Durch Kentern eines
Bootes ertranken im Flusse Anreh 7 junge Leute .!

* London , 8 . Juli . Reuter meldet aus Klinkau , gegen¬
über Niutschwang vom 7 . Juli : Zu gemeinschaftlichen B .'-

Nachmittags - und Abendstunden abwarten , wenn die großen
Dampfer Hlindene und Tausende von elegant gekleideten
Menschen aus den schwülen Straßen der Hauptstadt zu dem
von den Donauwellen umrauschten Fleckchen Erde führen ,
wenn dort die Zigeuner -Kapellen aufspielen , wenn heiße
Blicke aus den dunklen magyarischen Augen den Fremden
treffen . Dann flieht die stille Poesie und das geräuschvolle
Leben einer Weltstadt wiegt vor , die d :n raffiniertesten
Luxus in sich birgt , die aber trotz Allem schon die Pforte
zum Orient bietet .

Der einsame Morgen auf der Margarethen -Insel ge¬
hört der tiefen Empfindung , wenn die idyllische Ruhe , die
paradiesische Schönheit ihren Reiz voll entwickeln können,
wenn das Schwatzen und Lachen und die Weisen der
Zigeuner -Musikanten verstummt sind . Ein hinreißendes
Feuer liegt in diesen originellen Klängen , aber eine jede
Stimmung und eine jede Stunde verlangt ihr Recht .

Johanna Holder wandelte allein in den Parkgängeu
der Insel ; es war am frühen Morgen , sie hatte den ersten
Dampfer von Budapest , der an der Insel anlegte , benützt,
und war die einzige Passagierin gewesen . Einige wenige
Personen fuhren über die Insel hinaus , sie schauten neu¬
gierig der einsamen jungen Dame nach , die mit rechter
Freude den prachtvollen Morgen genoß , die Frische ein¬
atmete , welche roch den Wassermassen der Donau entstieg.

Gestern war es gewesen, daß Herr Neuling ihr gesagt,
Richard von Falkenthal sei ebenfalls in Budapest . Nach¬
dem er ihr früher mitgeteilt , Falkenthal werde , dem Wunsche
seiner Familie gemäß , bald den Ehebund mit der Schwester
seiner Schwägerin schließen , hatte Johanna nicht einen
Augenblick mehr daran gedacht , daß seine Reisen ihrer
eigenen Person gelten könnten . Sie hatte ihn nicht ver¬
gessen, sein Bild lebte weiter in ihrem Herzen , aber ihre
kräftige , entschlossene Natur hatte das Seufzen , das Sich -
Härmen nicht gelernt . Gegen rin hartes Schicksal anzu -



ratungen sind in Port Arthur alle höheren russischen Be¬
amten in China , in der Mandschurei und in Korea ein-

^ getroffen , darunter außer dem Kriegsminister Kuropatkin der
> Oberbefehlshaber von Kwantun , Vizeadmiral Alexjew , die

!! russischen Gesandten in Peking und in Söoul ; ferner die
i! Vertreter der russisch- chinesischen Bank und der Militäragent

in Peking . Die Beratungen werden streng geheim gehalten .
Die fremden Geschäftsleute und Beamten in Niutschwang

! und in Port Arthur sind nicht sehr hoffnungsvoll betreffend
die friedlichen Aussichten der Lösung der Lage . Die
kriegerische Stimmung der Japaner in Nordchina ist in
starker Zunahme .

>>
* Aldershot . 8 . Juli . Präsident Loubet wohnte in

f Gegenwart des Königspaares , des Prinzen von Wales , des
!! Herzogs von Connaught , des Feldmarschalls Roberts und
^ eines glänzenden Stabes von Offizieren der Besichtigung

von 16 000 Mann Truppen aller Waffen bei . Die In¬
fanterie zog im Schritt vorbei , die Artillerie und Kavallerie
im Gallopp . Die Musikkapellen spielten die englische National¬
hymne und die Marseillaise . Die Truppenschau hatte eine
Menschenmenge allgezogen , die den hohen Herrschaften einen
glänzenden Empfang bereitete . Das Wetter war aus¬
gezeichnet.

* Lo « do« , 8 . Juli . Der Wortlaut des von König
Eduard bei dem Festmahl im Buckinghampalast auf Loubet
ausgebrachten Trinkspruchs wird nunmehr veröffentlicht .
Der König sagte : „ Seien Sie , Herr Präsident , willkommen .
Die Königin und ich sind sehr glücklich, daß Sie uns Ihren
Besuch haben abstatteu können , da wir wohl die großen
Schwierigkeiten kennen, die sich infolge Ihrer zahlreichen und
bedeutenden Pflichten Ihrer Abreise aus Frankreich ent¬
gegenstellten . Ich hoffe , daß der Empfang , den Sie heute
gefunden haben , Sie von der wahren Freundschaft , ich kann
sagen von der Zuneigung überzeugt hat , die mein Land für
das schöne Frankreich empfindet . Ich für meinen Teil ver¬
gesse niemals den Empfang , der mir erst kürzlich dort be¬
reitet worden ist . Die Gefühle , welchen ich Ausdruck gebe,
habe ich immer für Frankreich empfunden . Ich hege die
Hoffnung , daß unsere beiden Länder stets zueinander die
innigsten Beziehungen und tiefste Freundschaft bewahren wer¬
den . Ich trinke auf das Wohl des Präsidenten der Re¬
publik , ich trinke auf seine Gesundheit aus dem Glase , das
mir bei meinem Besuche im Hotel de Ville überreicht wor -

! den ist , und das ich sorgfältig aufbewahre als Erinnerung
an jenen glücklichen Anlaß . (Loubets Antwort haben wir
bereits mitgeteilt .)

* London , 9 . Juli . Der erste Lord der Admiralität ,
Selborne , gab gestern den Offizieren des amerikanischen Ge¬
schwaders ein Festmahl ; dann wohnten die Offiziere dem
zu Ehren Loubets im Buckingham - Palaste veranstalteten Ball
bei, wo sie dem König vorgestellt wurden . In Portsmouth
sind 800 amerikanische und 300 englische Seeleute vom
Bürgermeister bewirtet worden .

* Sofia , 9 . Juli . Kompetente Kreise bestätigen , die bul¬
garische Regierung hätte neuerdings seitens der Mächte die
Zusicherung erhalten , die Türkei werde zur Zurückziehung
der Grenztruppen veranlaßt werden . Infolge dieser Zu¬
sicherung habe die Regierung von weiteren Mobilisierungs¬
maßnahmen Abstand genommen , die Rüstungen dauern aber
fort . Heute wurde die Lieferung von 100 000 Tornistern
vergeben .

^
* Aus Sofia wird gemeldet : die bulgarische Regierung

hat die Nachricht erhalten , daß die Zahl der Flüchtlinge
in Makedonien in den letzten Tagen sich vermindert hat und
daß die türkischen Grenztruppen sich in das Innere Make¬
doniens zurückgezogen haben .

* Kovstantinopek, 8 . Juli . Die Pforte teilte schriftlich
der österreich - ungarischen und der russischen Botschaft mit,

^ daß nach den Berichten des Generaliuspcktors Hilmi Pascha
I die Untersuchungen fortlaufend ergeben , daß die revolutionäre

kämpfen , war ihr nutzlos erschienen, wenn nach Lage
der Dinge eine Wendung ausgeschlossen erschien. Richard
von Falkenthal hatte gewiß ihre Neigung auf das Auf -

! richtigste erwidert , aber Johanna mußte ihm Recht geben,wenn er nicht allein auf die Einnahmen seiner künftigen
i Frau angewiesen sein , wenn er nicht von ihrem Künst -
: lerin -Honorar leben wollte . Eher hielt er zur eigenen

Familie .
Nur hätte er vielleicht noch ein Jahr warten können .

Aber , da er es nicht getan , mußte er seine Gründe dafür
haben . . .

Während der langsamen Promenade dachte Johanna an
den Inhalt des Briefes , den sie heute früh aus Sonnenseld
erhalten , von dem Stiefvater . Sie mußte noch immer lächeln ,wenn sie daran dachte, mit welchem komischen Respekt der
biedere Metzger geschrieben, der sie in den Kinderjahren so oft
„ Infame Krabbe " tituliert hatte . Mit „ Lieb 's Hannchen ! "
hatte er ganz aufrichtig angefangen , aber dann ging das
„ Du " und das „ Sie " in der Anrede bedenklich durcheinander .
Warum es sich handelte , das war eine Einladung zur Hoch¬
zeit vom Fritz , der eine schmucke Nachbarstochter nun heim¬
führen sollte . „ Wenn Sie kommen wollten , würden wir
uns Alle ganz mächtig freuen, " so hieß es , und dann
weiter , „ und wann Du hier sein tätst , würden sich all ' die
Sonnenfelder braun und blau ärgern . Denn so a fein
Dam '

, wie Du geworden , giebt 's in der ganzen Stadt net .
War Dein Bild neulich in dem Bilder - Blatt , hab 'n all '
Leut Mund und Augen aufsperrt '

. Mädele , was bist' schön
und vornehm worden ! Dein Mutter konnt 's gar net
fassen, daß das ihr Hannchen sein sollt . Und in der Nach¬
schrift hieß es dann : „ Die Frau Posthalrerin hat sich
allermeist geärgert . Und als der Herr Postmeister g'sagt
hat , a lustig , lieb 's Ding is ' 's Hannchen doch blieben ,
schaut Euch die Augen an ? " Da haben 's All auf Dein
Wohl angestoßen , und die Madam ' is aus der Stuben gegangen .

mazedonische Bewegung ihre Wurzeln in Bulgarien habe .
Die Pforte ersucht die Botschafter , die Regierungen zu ver¬
anlassen , daß sie einen entsprechenden Einfluß in Sofia
ausüben .

* Athen, 8 . Juli . Bewaffnete Bauern hielten mehrere
Eisenbahnzüge an und wollten auf ihnen nach Athen fahren ,
um dort Kundgebungen zu Gunsten des Korinthen -Mono -
pols zu veranstalten . Als sie an ihrem Vorhaben mit Ge¬
walt verhindert wurden , zerstörten sie den Eisenbahnkörper
an mehreren Stellen . In Pyrgos dauern die lärmenden
Kundgebungen fort .

* Jlew -^ ork , 3 . Juli . Kuba lenkte die Aufmerksamkeit
der amerikanischen Regierung auf die Absicht Deutschlands ,
gewisse Entschädigungen für Deutsche zu verlangen .

* Aew -Kork , 4- Juli . Das neue amerikanische Tele¬
graphenkabel durch den stillen Ozean , das die Bereinigten
Staaten über Honolulu und Guam mit den Philippinen
verbindet , wurde heute eröffnet . Der Präsident der Kabel¬
gesellschaft, Mackay , der sich gleich dem Präsidenten Roose -
velt in Oysterbay im Staate New -Iork befindet , sandte ein
Telegramm um die Welt an die Adresse des Präsidenten ,
das dieser nach 10 Minuten erreichte.

* Merv -Kork , 6 . Juli . In Evansville (Jndina ) er¬
schoß ein Neger einen Polizisten , worauf ein Volkshaufen
den Neger der Justiz zu entreißen suchte. Indessen brachten
ihn die Behörden heimlich fort . Sodann stürmte der Pöbel
die Häuser der Neger , sprengte sie mit Dynamit und plün¬
derte die Waffenläden . Sechs Neger wurden getötet , fünf¬
zig verletzt.

* Aerv -Kork , 8 . Jnli . Präsident Roosevelt , Staats¬
sekretär Hay und mehrere Senatoren konferierten wegen den
Beziehungen zu Rußland . Der russische Botschafter hat
seine Urlaubsreise angetreteu . — Bei den Lynchunruhen in
Evansville wurden acht Personen getötet und vier liegen im
Sterben , zwanzig sind verletzt . Die Anklagebehörde verfügte
die sofortige Einleitung des Strafverfahrens gegen zwanzig
Rädelsführer .

* Wew - 'Norfi , 8 . Juli . Bei Charlotteville (Virginien)
kollidierte der Postzug der Southern Railway mit einem
Frachtzug . Vierundzwanzig Personen sind tot , die meisten
davon Neger .

* Die Times meldet aus Tokio : Die Russen legten
ein Kabel von Antung nach Changampho durch den Aalu -
Fluß , ohne Korea zu befragen . Japan erhebt dagegen Ein¬
spruch , da Korea durch ein Uebereinkommen gebunden sei ,
keiner fremden Macht eine Bevorzugung hinsichtlich einer
Telegraphenlinie einzucäumen , die die japanischen Interessen
berühre . Japan dringt auf die Oeffnung des Hafens Wiju ,
Korea macht geltend , daß Rußland dem entgegen sei .
Japan erwidert , ein solcher Einwand sei vollkommen hin¬
fällig , da die entscheidende Macht allein Korea sei .

* Shanghai , 8 . Juli . Die amerikanisch - chinesischen
Handclsvertragsverbandlungen sind auf dem toten Punkte
angelangt , infolge des Umstandes , daß auf das Verlangen
nach Oeffnung der mandschurischen Häfen aus Peking keine
Antwort eingetroffen ist.

* Dem „Standard " wird aus Wenlfiu gemeldet : In
den hiesigen russischen Kreisen herrscht die Meinung , daß
der Ausbruch von Feindseligkeiten im fernen Osten unver¬
meidlich sei ; es liegen Meldungen vor , daß Japan mobil
mache.

* JohanrresVmg, 3 . Juli . Die interkoloniale Beratung
wurde heute eröffnet . Lord Milner hielt die Eröffnungsrede ,
in der er mit Befriedigung auf die Einnahmen Transvaals
hinwies , deren Zunahme durch den neuen Tarif und die
Herabsetzung der Eisenbahnfrachtsätze bewirkt worden sei .
Es sei von beträchtlicher allgemeiner Bedeutung , daß die
finanzielle Stärke Transvaals zur Wirklichkeit werde . Die

Hannchen las die herzlichen Gesinnungen zwischen den
Zeilen , die freundlichen , lieben Heimatsbilder tauchten wieder
vor ihren Augen auf .

„ Die lieben , lieben Leut ' ! " Sie sagte es leise vor sich hin .
Bon Einem stand kein Wort im Brief , von Hermann

Grau Und sie hätte doch gern von ihm einmal wieder
gehört . Er hätte doch einmal an sie schreiben können , ge¬
wiß mußte er in den Zeitungen öfter von ihrem Aufenthalt
gelesen haben . Aber dann senkte sie , mit einem wehmütigen
Zug um die roten Lippen , den blonden Kopf .

„ Hast Du noch einmal an Richard von Falkenthal ge¬
schrieben ? " fragte sie sich selbst. Und da hatte sie dieAnt - >
Wort für dem „ lieben Burschen "

, wie sie ihn immer
noch nannte . Spielkameraden wären sie gewesen, aber das
waren sie nicht geblieben . Und nachher ? Ja , das Band
war zerschnitten , Wohl für immer . . .

Sie war der Villa des fürstlichen Inhabers der
Insel ziemlich nahe gekommen. Die Schnur , welche am
Nachmittage die Grenze für die der allgemeinen Benutzung
frei gegebenen Promenadenwege und die nähere Umgebung
des kleinen Palais bildete , war jetzt am frühen Morgen ,
wo die Dienerschaft aus - und eingina , nicht gezogen , und
keine von den Leuten hatte die mit einfacher Eleganz ge¬
kleidete junge Dame angehalten .

Jetzt sah sie, wie auf dem Hause eine Fahne flatterte ,
es war also bewohnt . Johanna wendete sich , um nicht neu¬
gierig zu erscheinen ; nur einen Augenblick wollte sie noch
unter den riesenhaften Bäumen verweilen , welche den Platz
vor dkm Schlößchen einfaßten , und die eben die Morgen¬
sonne mit goldenem Licht überflutete . Vor dem Baum¬
dunkel erhob sich aus dem smaragdgrünen Rasen eine phan¬
tastische, berückend schöne Blumengruppe , duftende Rosen ,
von einer anderen farbenfreudigen Blütenwelt umringt , so
daß sie sich nicht satt sehen konnte .

Vielleicht hatte sie schon kostbarere Arrangements ge¬

gegenwärtige gedrückte Lage der Minenindustrie würde nicht
länger als ein Jahr dauern .

* Aoharmesvurg , 8 . Juli . Der seit dem 1 . ds . Mts
unter dem Vorsitz Milners hier tagende Kolouialrat nahm
den Beschlußantrag an , durch den die Eisenbahnkomitees ange¬
wiesen werden , in den Verträgen über den Bau neuer Eisen¬
bahnlinien die Bestimmung zu treffen , daß als Arbeiter
Weiße zu verwenden sind und daß die Gesamtzahl der bei
dem Eisenbahnbau neben den weißen Arbeitern beschäftigten
Kaffern die Zahl 10 000 nicht überschreiten darf .

Vermischtes .
* In dem Touristenbuch des Gasthofs „ Zum Niedstein "

im Augufitak (Kreis Lauban ) verewigte sich kürzlich eine
Dame wie folgt :

Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
Den läßt er ohne Mann und Bräut 'gam reisen.

Eine andere Dame setzte am folgenden Tage den Nachtrag
hinzu :

Das ist dein Ernst nicht , liebe Kleine ,
Du reift nur , weil du mußt , alleine .

* *
sc

* (Eine Erfindung zur Störung der drahtlosen Tele¬
graphie .) Es ist wirklich merkwürdig , zu welchen Ideen die
Entdeckerwut die Menschen treibt ! Aus Milwaukee wird
telegraphiert : Der Elektriker Fortier behauptet , einen Appa¬
rat zur Aufsaugung von Marconi -Telegrammen erfunden zu
haben . Er erklärt , er habe bereits mehrere nach Marconi -
System der drahtlosen Telegraphie von Chicago abgesandte
Depeschen aufgefangen , obgleich sein Apparat nicht auf die
Marconi -Jnstrumente abgestimmt war . Hoffentlich wird diese
zerstörungswütige Erfindung zu dem positiven Ergebnis führen ,
daß die drahtlose Telegraphie eine praktische Vervollkomm¬
nung erfährt .

* *
sc ,* (Wörtlich genommen .) Beamter : „ Wie lange

Haben Sie Unterricht genossen ? Arrestant : „ Genuß Hab
ich überhaupt nicht daran finden können .

"

Handel und Verkehr
* Wegen Trockenheit und Futtermangels sanken in der

Taubergegend mancherorts die Fleischpreise . Es kostet das
Pfund Rind - und Ochsenfleisch gegenwärtig 60 Pfg .

* Stuttgart , 6. Juli . (Landesproduktenbörse .) Mehlpreise pr .
100 Kilogr - inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 28 Mk . 50 Pf . bis 29 Ml .
dto . Nr . 1 : 26 Mk . 50 Pfg . bis 27 Mk . , dto. Nr . 2 : 25 Mk . bis
25 Mk . 50 Pfg . , dto. Nr . S : 23 Mk . 50 Pfg . bis 24 Mk ., dto.
Nr . 4 : 20 Mk . 50 Pfg . bis 2l Mk . Suppengries : 28 Mk . 50 Pfg .
bis 29 Mk . Kleie 9 Mk .

* Im Gdenrvakd ist gegenwärtig die Heidelbeerernte im
vollen Gange . Allabeidlich werden auf den Einkaufs¬
plätzen viele Wagenladungen verfrachtet und nach den
nächsten Bahnstationen gebracht .

ss Ueber die Lage deS rheinischen Eisenmarktes schreibt
die „ Köln . Ztg .

"
, daß in der jüngsten Zeit nicht nur

stärkere amerikanische Bestellungen auf Halbzeug erfolgten ,
sondern daß auch neuerdings solche für Roheisen vorliegen .
Die deutschen Werke können aber , da selbst stark in An¬
spruch genommen , vor Schluß des dritten Quartals die
mit kürzeren Lieferungsfristen gewünschten Mengen nur schwer
einschieben .

Konkurse .
Katharine Bauer , Inhaberin einer Kleiderhandlung in Göppingen .

Marie Margarethe Schuster , Goldarbeiters Deserta in Merklingen .
Albert Fritz , led. Viehhändler in Münchenreute . Johannes Haag , In¬
haber eines Modewarengeschäfts in Ulm , Dreiköniggasse 1. Nachlaß
des Martin Schrack , Steinbrechers in Tiefenbach . Nachlaß des ch
Josef Ulmschneider, gewes . Maurers in Frittlingen . Nachlaß des Kauf¬
manns Karl Traugott Elisele in Ulm.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .

schaut , aber nicht eines , das von so bestrickend-verführe¬
rischem Reiz , das sich so lachend , sonnig und wonnig den
Blicken darbot .

Sie hörte Schritte hinter sich und fuhr zusammen .
Sie bemerkte einen hochgewachsenen Herrn , das kühne , offene
Gesicht vom leichten Vollbart umrahmt , in unauffälliger ,
lichter Kleidung , auf dem Haup : einen weichen Filzhnt , der
dem vor ihm her trabenden mächtigen Bernhardiner lang¬
sam folgte . Eilig wollte sich Johanna in einen Seitengang
retten , aber eine wohlklingende Stimme forderte sie in
französischer Sprache auf , ungestö t ihren Spaziergang fort -
zusetzen .

Sie bat um Entschuldigung , daß sie sich ganz in die
Nähe des Hauses gewagt , verwies aber darauf , daß jede
Absperrungsmaßregel gefehlt , und sie daher im Genuß des
schönen Morgens des Weges zu wenig geachtet habe .

Die fremde Sprache war ihr indessen nicht geläufig genug ,
und so verfiel sie unwillkürlich m das heimische Idiom ,
als sich jetzt der riesige Hund liebkosend an sie heran¬
drängte .

„ Bist a prächt '
ger Kerl ! " So entfuhr es ihr .

„ Schau , Sie sprechen deutsch ? " rief da der Herrver¬
wundert und erfreut zugleich .

„ Ich bin eine Thüringerin , mitten im Herzen Deutsch¬
lands !"

„ Dann sage ich von Herzen : Grüß Gott , mein Fräu¬
lein ! Ich bin gar nicht zu weit von Thüringen zu
Hause , aus Hessen .

" Damit trat er näher und grüßte
nun nochmals in liebenswürdig -verbindlicher Weise, den Hut
lüftend .

Johanna fiel ein Stein vom Herzen bei den letzte«
Worten . Sie hatte schon gefürchtet , einen Herrn aus dem
Hofstaate des fürstlichen Besitzers der Insel , wo nicht gar
die erzherzogliche Hoheit selbst vor sich zu sehen.

(Fortsetzung folgt .)
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Pfalzgrafenweiler .

Stammholz-
Berka«?.

Am nächsten
Mittwoch , den
15 . ds . Mts .
mittags 12 Uhr

..bringt die hiesige
' Gemeinde

298 Stück Langholz Mit
186 Festmeter I —V. Kl .

aus dem Waldteil Miihlrain zum
Verkauf.

Gemeinderat .

Hornberg .

BckllMtumchullg .
Das Gammel« von

Heidelbeere«
Himbeere» «nd
Preiselbeere»

in den hiesige« Gemeinde - «nd
Privatwaldnngen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe Verbote « .
(F.-P .- G . Art. 22. Z . 1 ) .

Den 8 . Juli 1903.
Gemeinderat .

Aichhalden .
Das Sammeln von

Heidelbeere»
Preiselbeere» H

Himbeere«
in den hiesige« Gemeinde - und
Privatwaldnngen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe
LW " Vevl »sL <r »r.

"
WW

Gemeinderat .
Berneck» d , ? . Juli 1903 .

Abbitte.
Ich Unterzeichnete nehme die gegen

Johann Georg Flaig am 9. Juni
dieses Jahres gemachten unwahren
Aeußerungen zurück und verspreche
fernerhin gegen Flaig mein Maul
zu halten .

1 . Anna Maria Rentschler
vom Bruderhaus.

Gesehen.
Stadtsch .'Amt.

Werk.
Altensteig

Krantenunter
ftittznngs-Verein .

Am Sonntag , de« 12 . d M .
nachm. 3 '/e Uhr versammelt sich der
Krankeuunterstutznngs Verein
im Gasthaus zum Engel .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ausschuß

i Kiederkranr ^

An die gemerbl. Vereinigungen.
Es ist angeregt worden : die Handwerkskammern möchten die Hand¬

werker in geeigneter Weise aufforoern, die Ausgabe ihrer Rechnungen
besser und einheitlich zu regeln.

Begründet wird diese Anregung damit , daß einerseits viele Kunden
behaupten , sie könnten keine Rechnung bekommen und darum auch nicht
bezahlen , während andererseits die Gewerbetreibenden klagen, sie erhalten
ihr Geld nicht .

Diesen Uebelständen kann nur durch eine stramme und gleichmäßige
Regelung der Rechnungsstellung abgeholfen werden. Wenn sie in einer
Gemeinde einheitlich, gleichsam unter dem gegenseitigen Zwang der
Interessenten erfolgt, dann fällt für den Einzelnen jeder Grund zu der
Befürchtung , er werde seine Kunden vor den Kopf stoßen oder gar ver¬
lieren u . dergl., von selbst weg .

Daher ersuchen wir die Vereinigungen des Kammerbezirks dringend ,
zu einer der nächsten Sitzungen alle Gewerbetreibenden der Gemeinde
einzuladen und mit ihnen Beschlüsse in dem Sinne zu fassen, daß

1. mit jeder abgelieferten Ware oder beim Ab
schlich jeder geleisteten Arbeit sofort die Rech¬
nungen einzureichen find ;

2 . im übrigen je auf 1. Januar , 1. April , 1. Juli
und 1 Oktober die noch unbezahlten Rechnungen
wiederholt ausgegeben werden .

Wir dürfen wohl erwarten , daß uns später Berichte über die Durch¬
führung dieser Beschlüsse zugehen.

Der I. Vorsitzende : Der Sekretär :

KHr. Ir . Zischte . Htud. Dietrich .
Altensteig .

MÄ -Kniils».
CoMhkit I» PromDl 11« ^ 17 5V
Lrsmk, sch« , grGeerig „ „ 18.—
Wra . sch« ! , kicmbkniz „ „ 16.50

empfehlen von einem dieser Tage eingetroffenen Waggon in gesunder
»euer Frucht

Chr. Burghard jr.
Fr . Flaig , Conditor .

ßß Die beste Nähmaschine - er Welt
ist und bleibt die auf allen Ausstellungen mit 1 . Preisen

gekrönte, ges . geschützte

liritzinsl
Vitttoris

u
ßß

( Schwingschiffchen, Patronen - ,
Ring - oder CentralschW

Sie näht vor- und rückwärts, verbindet mit größter
Dauerhaftigkeit (mehrjähr. Garantie , 4wöch . Probezeit ) über¬
raschend leichten, geräuschlosen Gang , einfachste Hand¬
habung , höchste Präzision !

Bezirksvertretung :

k . Nkedblkn , MIkMeli .

- E

h«

>ß

Vß
>1
» E
>1
»1
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VE

VE

Nagold .
Vorzügliche und stets frisch gebrannte

1

Kpiewerg.
Sonntag nachmittag

^ M Ansstrrs i
1 «ach Garrweiler . ^

Gesucht wird gegen guten Lohn
nach Arendenstadt auf Jakobi
oder früher ein solides

rrrä - chen
das in Haushaltungsgeschäften er¬
fahren ist.

Anerbieten befördert die Redaktion

Notizbücher
empfiehlt W . Rieker .

in allen Preislagen .

LMHei M Mm
empfiehlt gütiger Abnahme

Ltzniftinir Sehivernz

^zx ^ ^zx ^zx ^zx >zx ^
xt^

Altensteig .

4 '4 "44 "44 "4 '44 '4 "4 4 * 4 *4 ^44 '4 '4 '4 '4 '4 *4 '4 *4 »

^ 1- fnkzS * <*fe «r« »erkeir . ^

leschäfiseräffnung und ^
Mpfeßlung . >

Geehrter Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache ich die
^ ergebene Anzeige , daß ich in dem früher Seiler Kla iß '

schen s
*

Hause hier ein »S»

iji gemischtes Warengeschäft
mit folgenden Artikeln eröffnet habe :

Seilerware «, Spezerei -, Korb - und Kurzware «
Glas « nd Porzellan , Zigarren « nd Tabak .

Es wird mein eifriges Bestreben sein , meine werten Kunden ^

^
bei gewissenhaft r e e l l st e r und billigster Bedienungzufrieden

4-
4-
4-

zu stellen und bitte um geneigtes Vertrauen .
Hochachtungsvoll

O . iaulrs
Kaufmann aus Altensteig .

4-
4-
4-
4 «
4 '

Alteusteig .
Großes Kager in Is , Qualität

? it § ch - pine - Zöllen
UWih getrolkilkt i» ittschikdeim Mkm mdKügeii

Solide und billigste Ausführung von

^ Tervuzs -Vsdcu ^
in den verschiedensten Farben unter Garantie .

G Schneider
Baumaterial ien - G : schä ft .

Zpiegel
L» . vsrselL . ( Arösss » .
^ billigen Preisen ab

A W . Weber .

Nagold

TÄllfernetzsn , Varben
seidene Tücher, Taschentücher

SoLärss » «k>ß. stjioar ! und ferdig aller Art
kür Livätzr

Socken. Strümpfe aller Art
Crnvatten . Kragen L Manschetten

Hsnrselurrraslr sto .
empfiehlt

Hern». Beintzinger

Durch das neue Fleischbeschau-
Gesetz ist die schriftliche Abfassung
der Kaufverträge beim Viehhandel
zur Notwendigkeit geworden . Wer sich
vor Schaden schützen will, kaufe sich

die vorgedruckten

5 Pfg . pro Exemplar
in der

rv . rriorov 'schen
Buchdruckerei .

Lrstisziigsben
^klWWMM
s «0, «5, 7V, 75 , 8« , 0«,
100 kkx . in Orixins.IpLekei.en
per V« init

. Lug » It«eii von feinsten
8pelse u » ler

Servicen ete

kilisltlicti In lien niki8lsn
eiimIiIWen Ke8e >isffkn.

Ans

Ssnnteig

wichsen die meisten Mädchen
die Schuhe nur mit Krebs¬
wichse , weil sie den schönsten

Glanz gibt.

8 bet 6vdr . Steas , Lsstiuxei , I
a». NordsrsI k rrsIdriewenkLl-rN,-.

Gerichtstag iu Reuweiler
am Montag den 13. ds . Mts .

vormittags 10 bis 12 Uhr.

Rotiztasel .
K. Amtsgericht Nagold. Aufgebot

zwecks Todeserklärung ergeht
gegen :

Friedrich Braun geb . 1841 zu Sim¬
mersfeld . Meldetermin : 16 . Febr.
1904 vormittags 10 Uhr.

Gestorbene :
Kniebis : I . Schwarz , Zimmermann 79 I .
Stuttgart : Christ an Schweizer , Standes¬

beamter, 42 Jahre .
Eßlingen : I . Rühm, Schullehrer.
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